M 21. 


| Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 

Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
und bei den Depots 2 Rm., bei allen Poſt⸗ 
inſtalten des Deutſchen Reichs 9 Mk. 50 Pf. 


een 10, 


DNden 


auswärts; Strasburg: A. Fuhrich, Inswrazlam: Juſtus 
— : 2 425 he uhao ag 


Bufızaten-A 
Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 


Lautenburg: M. Jung. 


Verſchämt-gonvernementale Taktik. 


Seit Wochen gehen nicht etwa vage Ge⸗ 
rüchte, ſondern genau präciſirte, theilwei e 
actenmäßig belegte Mittheilungen über Aus⸗ 
ſchreitungen von Regierungsbeamten gegenüber 
Selbſtverwaltungsbehörden durch die Preſſe, 
die überall wenigftens eine peinliche Ueber ⸗ 
raſchung hervorgerufen haben. Da kommen 
zunächſt die beiden, von uns bereits mitge 
theilten Fälle in Betracht. Zuerſt iſt Land⸗ 
rath von Kannewurff in Angerburg, der Mit. 
glieder des Kreisausſchuſſes und der Kreis⸗ 
comitee's, die in amtlichen Dingen anderer 
Anſicht find, wie der Herr Landrath, mit 
Piſtolenſorderungen bedroht. Die Anrufung 


des Staatsanwalts, bez. Oberſtaatsanwalts 


iſt bisher vergeblich geblieben, da der 
Landrath den Vorzug hat, Re⸗ 
ſerveoffizier zu ſein. Beſchwerden 
bei dem Regierungspräſidenten von Stein- 
mann in Gumbinnen find unbeantwortet ge- 
blieben oder vielmeyr durch eine ſtrafrechtliche 
Anklage wegen angeblich unberechtigter Füb- 
rung eines Titels ſeitens des Beſchwerde⸗ 
führers beantwortet worden. Ein anderer 
Landrath, Stubenrauch in Teltow, hat den 
ſtellvertretenden Amts vorſteher und Mitglien 
des Kreistages, den conſervativen Gutsbeſitzer 
Lehne als Gemeinde » Amtsvorſteher von 
Tempelhof nicht beſtätigt, weil Herr Lehne 
die Forderung, ſich einer ſchrifklichen und 
mündlichen Prüfung 

unterwerfen, abgewieſen hat. Landrath Stuben- 
rauch hat bei dieſem Anlaß eingeräumt, daß 
ihm ein geſetzliches Recht nicht zur Seite 
ſtehe, daß er aber, ehe er die Beſtäugung der 
Wahl beantragen könne, ſich persönlich von 
der Befähi zung des p. p. Lehne überzeugen 


müſſe. Dieſe Blüthenleſe aus der Zeit der 
Reaction könnte unſchwer vervolnſtändigt 
werden. Die officielle Regierungapreſſe 


ſchweigt; der beſte Beweis, daß Miniſter von 
Puttkamer nicht in der Lage iſt, die Mit 
theilungen in Abrede zu ſtellen; in welchem 
alle vorausſichtlich ſchon längſt gegen die 
rheber der Nachrichten die bekannte firaf- 
gerichtliche Unterſuchung eingeleitet worden 
wäre. Die verſchämte gouvernem entale Preſſe 
würde am liebſten ebenfalls ſchweigen, aber 
die Rückſicht auf gewiſſe, empfindſame Leſer 
nöthigt fie, die „Taktik des Todtſchweigens“ 
zu verleugnen. Und immer ellen fie 


Jeuilleton. 
Durch eigene Schuld. 


Ein Original⸗Roman aus der Handelswelt von 

Friedrich Friedrich. 
(Fortſetzung.) 

Ihre bange Stimmung, ihr verzweiflungs 

voller Schmerz machten ſich in Thränen Luft. 

Sie weinte nicht um ihr vernichtetes läd, 

ſondern um Den, den ſie ſo innig geliebt, der 

ihr Herz ſo ganz ausgefüllt hatte. 

Und fie ſollte dem Manne folgen, der ihre 
Liebe ſo wenig geachtet hatte! — Sie ſollte 
mit dieſem Manne von dem Gelde zehren, auf 
dem der Fluch einer ſchlechten That haftete, 
an dem das Blut Damkens klebte. Sie ſollte 
fi wieder zu Liebe und Glück mit dem ver ⸗ 
einen, den ſie nicht mehr zu achten vermochte! 
Nie, nie, ſie konnte es nicht! 

Als ihr Schmerz gemildert war, als ſie 
ſich etwas Faſſung errungen hatte, zog es ſie 
zu Gabriele hin. Dieſe war ja ihre verirauteſte 
Freundin, ihr allein konnte ſie geſtehen, was 
ſie ſo unglücklich machte. 

Pauline fuhr hinaus noch der Villa zu 
Gabriele. Sie weinten ſich Beide aus und 
hierin lag eine Erleichterung und auch ein 
Troſt für Beide. 

Der Selbſtmord Damkens hatte in der 
Stadt ein noch bei weitem größeres Auf⸗ 
ſehen erregt, als die Flucht feines Geſchäfts⸗ 
führers und der bedenkliche Zuſtand ſeines 


76) 


im Kreisausſchuß zu 


Freitag, den 19. November 


ſich, wie z. B. die „Köln. Ztg.“ an, als ob 
die in Rede ftehenden Mittheilungen ſchier 
unglaublich ſeien; ebenſo ungloublich wie un 
erklärlich.“ Die „Köln. Zig.“ möchte wünſchen, 
daß „ſolche Zuſtände lieber in Halbaſien als 


im Königreich Preußen möglich ſeien“ und 


deshalb erlaubt fie ſich, „die Aufmerkſamkei! 


des Miniſters des Innern auf ſolche Nack ⸗ 
richten zu lenken und ihn zu bitten, recht bald 


die öffentliche Meinung nach einer oder anderer 
Seite zu ber higen.“ Ja, wenn der Minifter 


des Innern dazu im Stande wäre, ſo würde 


er auf unterthänigſte Bitte der „Köln. Ztg.“ 
garnicht erſt gewartet haben. Der Minifter 
weiß aus Erfahrung, daß man mit unange- 
nehmen Dingen am beſten fertig wird, wenn 
man fie todt ſchweigt. Die „Köln. Ztg.“ und 
ihre Kolleginnen werden zudem den Herrn 
Miniſter nicht weiter quälen. Sie haben mit 
ihrer Bitte um Beruh gung nur ihre Gewiſſens⸗ 
pflicht erfüllt und den Leſern blauen Dunft 
vorgemacht. Nachher aber werden ſie ſchweigen, 
wie fie über das v. Köller'ſche Cirkular an die 
Offiziere, betreffend Beiträge für den Verein 
zur Verbreitung con ſervativer Zeitſchriften und 
über das Rundſchreiben von Knauer Groebers 
an die Geistlichen, als Agitatoren für den 
deutſchen Bauernverein, über das Urtheil des 
Disciplinargerichtshoſes gegen Amts richten 
Fraucke u. ſ. w. u. ſ. w. — geſchwiegen haben. 


Thorner 


Ice Zeilung. 
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Perponcher entgegen und arbeitete Später mit 
dem Wirkl. Geh. Rath v. Wilmowski. 

— Die Angelegenheit des befignirten Bi⸗ 
ſchofs von Kulm, Dr. Redner, wird in einer 


der „Germania“ von „informirter Seite“ zu⸗ 


gehenden Zuſchrift dahin aufgeklärt, daß der⸗ 
ſelbe noch nicht von Rom im Konſiſtorium 
ernannt iſt. In Folge deſſen konnte er bis 
her die landes herrliche Anerkennung weder er, 
bitten noch erhalten. Wahrſcheinlich wird feine 
Ernennung erſt im nächſten Konſiſtorium er- 
folgen. 

— Das Verfahren des Herrn Amtsrichter 
Franke in Ratzeburg findet Nachahmung. Aus 
Breslau ſchreibt die „Bresl. Ztg.“: „In einem 
geſtern verbreiteten Slugblait werden die Kan⸗ 
didaten des Bürgervereins für den 25. Wahl 
vezirk (III. Abih.), angeblich von den Herren 
Stadtverordneten Dr. Porſch, Scholz und 
Kaiſer zur Wahl empfohlen. Herr Dr. Porſch, 
welchem dieſes Flugblatt fofort vorgelegt wurde, 
erklart nun in einem Schreiben vom geſtrigen 
Tage, daß er und Herr Scholz (Herr Kaiſer 
iſt augenblicklich verreift) dieſes Circular zum 
erſten Male ſahen, und fügt wörtlich hinzu: 
„Wir ſind weder um unſere Unterſchriſt zu 
demſelben erſucht worden, noch haben wir die⸗ 
ſelbe gegeben.“ 

— Die Nothlage der rheiniſch⸗weſtfäliſchen 
Montaninduftrie iſt igkrö 


Dieſe ſogenaunten „Nationalliberalen“ dürfen | Agitati 


ja auc für ſolche B 
haben; fie können ja fo 
der Geſammtheit dieſer Erſcheinungen ähnliche 


ge kein 


Schlüſſe zu ziehen, wie die Liberalen, nämlich 
daß die Reaktion in Preußen herrſche, und 


dann würde es vielleicht mit der Freudigk il, 
mit der die Partei mit der Regierung durch 
Dick und Dünn geht, vorbei ſein. Die Herren 
tragen jetzt bewußtermaßen der Reaktion die 
Schleppe, in der unſerer Anſicht nach, kitlen 
Hoffnung, ſich dadurch die Anwartſchaft auf 
die Stellung einer Regierungspartei der Zu⸗ 
kunft zu ſichern; wobei ſie nur überſehen, daß 
die Leichtigkeit, mit der ſie alte Ueberzeugungen 
über Bord werſen, gerade an der Stelle Miß⸗ 
trauen hervorruft, deren Vertrauen für die 
Zukunft maßgebend iſt. 


Dentſches Reich 
Berlin, 18. November. 
Der Kaiſer erledigte geſtern Regierungs⸗ 
angelegenheiten, nahm den Vortrag des Grafen 


Hauſes. Die alte Firma Damken war Jedem 


in der Stadt bekannt und hatten auch nicht 


Alle den reichen Handelsherrn gekannt, ſo 
hatten ſie doch Alle ſeine herrliche Beſitzung 
geſehen und bewundert. 

Buchmann triumphirte im Stillen. Er 
hatte mehr erreicht, als er gehofft hatte, denn 
jetzt ſah er ſich zugleich von dem ihm ſo ſehr 
verhaßten Rivalen befreit. Er erlitt zwar 
ſelbſt einen nicht unerheblichen Verluſt dadurch, 
der ihn anfangs geſchmerzt hatte, aber jetzt 
ertrug er ihn ruhig, ja ſelbſt mit einer ge 
wiſſen Genugthunng, denn eines ſolchen 
Preiſes war er werth. 

Das Gericht hatte durch einen ſachkundigen 
Mann die Bücher des Geſchäfts Damken 


durchſehen und revidiren laſſen, und da es 


ſich herausgeſtellt, daß es unmöglich war, den 


eingegangenen Verpflichtungen nachzukommen 


und die Wechſel einzulöſen, ſo wurde öffent 
lich der Concurs des Hauſes Damken bekannt 
gemacht und ſeine Gläubiger wurden aufge⸗ 
fortert, ihre Forderungen anzumelden. — 


Jetzt erſt ſtellte ſich die Größe der Schulden, 


welche theils durch Damkens Leichtſinn, theils 
durch Kleuſers unglückli ze Speculationen und 
Betrügereien auf dem Hauſe Damkens laſteten, 
heraus. Wechſel im Betrage von über 
bundertundſiebzig Tauſend Thalern, welche 
früher oder ſpäter fällig waren, wurden ange 


meldet, und von dieſen waren allein in Buch 


manns Händen über fünfzig Tauſend. Die 
Bucher wieſen außerdem noch die bedeutende 
Summe von fünfundſechzig Tauſend Thalern 


verfuht fein, eus | „Rhein. Bent. 8 


wie die Induſtrie nothgedrungen dem Ruin 
zerfallen müſſe, wenn nicht durch Einführung 
der Doppelwährung die jetzt unerträglich 
niedrigen Preiſe erhöht würden. Neuerdings 
wird der Verſuch gemacht, die Arbeiter für die 
Doppelwährung zu gewinnen, mit der Ver⸗ 
ſicherung, daß, wenn die Goldwährung be- 
ſtehen bleibt, die Kohlenbergwerke und Zechen 
entweder ihre Arbeiter entlaſſen oder den Lohn 
werden herabſetzen müſſen. Aber auch der 
Arbeiter muß einſehen, daß es einer Lohn ⸗ 
berabfj:gung um 25 pCt. gleichkommt, wenn 
ihm in Zukunft der Lohn anſtatt in Gold 
mark, in Silber gezahlt wird, d. h. wenn er 
anſtatt 1 M. Gold, 1,25 M. in Silber er⸗ 
bält, die letztere aber nicht mehr Kaufkraft 
hat, als die erſtere. Die Agitation für die 
Doppelwährung wird nirgendwo ſchlechteren 
Boden finden, als in Arbeiterkreiſen. Unter 
dieſen Unſtänden ſetzen die Bimetalliſten ihre 


Schulden für unbezahlte Waarenpoften nach, 
und Letzingen endlich meldete die den Handels 
herrn dargeliehene Summe von fünfundzwanzig 
Tanfen? Thalern Paſſiva an, gegen welche Summen 
die vorhandenen Activa faſt verſchwenden. In 
den Waarenlagern fand ſich nur ein Vorrath 
von kaum viertauſend Thalern, das Haus 
war zu zwanzig Tauſend geſchätzt, und die 
Villa nebſt Park, fo wie ſiewaren, ſämmtlich 
ſehr theuer und nutzlos, und mit Recht ſtand 
zu befürchten, daß von dem Käufer noch nicht 
einmal fünfundzwanzig Tauſend Thaler gegeben 
werden würden. 

Die Activa, welche zuſammen vierundſiebzig 


Tauſend Thaler geſchätzt waren, betrugen alſo 


nicht einmal achtundzwanzig Prozent der 
ganzen Schuldenmaſſe, und mehr hatten die 
Gläubiger in keinem Falle zu erwarten. 

Ehe die Reſultate genau bekannt waren, 
hegte Steider, der zu Gabrielens Vormund 
ernannt war und ihre Angelegenheiten mit der 
größten Gewiſſenhaftigkeit und mühevollſten 
Sorgſamkeit leitete, die Hoffnung, daß es ihm 
möglich ſein werde, das Haus Damken für 
Gabriele zu übernehmen und die Paſſiva durch 
ſein nicht unbedeutendes Vermögen zu decken. 
Jetzt hatte er die Hoffnung gänzlich aufgegeben 
und mit Trauer uad Beſorgniß ſah er den 
Tag immer näher kommen, der über das end- 
liche Schickſal des Hauſes Damken entſcheiden 
ſollte. Nicht für Gabrielens Zukunft war er 
beſorgt: denn war ihr auch nichts von all dem 
Reichthum ihres Vaters geblieben, ſo ſtand es 
doch in feiner Macht, fie ſicher zu ſtellen. Es 
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letzte Hoffnung auf den Reichskanzler. „Dis 
ganze Linke, ſchreibt ein konſervatives Blatt, 
iſt bekanntlich für die Goldwährung, und es 
iſt nicht zu bezweifeln, daß der Aus ſpruch 
Bis marck's, der etwa dahin lautete: „er würde 
ſich doppelt ſcheuen, etwas zu unternehmen, 
was ihm zum Wohle des Landes von dieſer 
(der linken) Seite angerathen würde,“ ſich auch 
dieſes Mal glänzend bewähren wird. , .“ 
Nach dieſer Theorie müßte Fürſt Bismarck 
Rußland den Krieg erklären, wenn die Linke 
ſich für den Frieden ausſpricht! 

— Die Kommiſſion der Jubiläums - Aus. 
ſtellungs » Lotterie war Dienſtag Nachmittags 
in dem Akademiegebäude zur Berathung über 
das in unſerer Nr. 581 mitgetheilte Vorkomm⸗ 
niß bei der letzten Gewinnziehung zuſammen⸗ 
getreten. Das Ergebniß der Sitzung bildete 
der Beſchluß, eine amtliche Revifion des ge⸗ 
ſammten über die Ziehungen vorliegenden 
Materials, wie es in den notariellen Proto⸗ 
follen und in den die eingeklebten Loos⸗ 
nummern enthaltenden Bogen vorliegt, vor⸗ 
nehmen zu laſſen und bis zur völligen Auf⸗ 
hellung der Angelegenheit ſowohl die Heraus⸗ 
gabe einer amtlichen Gewinnliſte, als auch die 
Verabfolgung der Gewinne zu unterlafjer. Die 
durch die Reviſion verurſachte 


von Beamten der königlichen Akade 


PB 


Beendigung jeder 


5 dürfte ſie vor vierzehn Tagen 
€ n. 
hängt die Entſcheidung über die Gilligkeit der 
ganzen Ziehung ab. 
lichen Looſe mögen ſich alſo in Geduld faſſen. 
— Nach dem Rücktritt des ſtellvertretenden 
Vorſitzenden des Reichseiſenbahnamts, Geh. 
Rath Koerte, iſt die »ührurg der Geſchäfte, 
wie gemeldet wird, vor der Hand auf den 
älteſten vortragenden Rath, Herrn Kaempff 
übergegangen. In porlamentariſchen Kreiſen 
wird angenommen, daß es ſich hierb⸗i in der 
That nur um ein Proviſorium handelt. Herr 
Kaempff wurde feiner Zeit, als die Eſſen⸗ 
bahnangelegenheiten noch zu dem Geſchäftskreiſe 
des Reichskanzleramtis gehörten, aus der 
Stellung eines Obergüterverwalters in dieſes 
berufen und wurde bei der Bildung des Reichs⸗ 
eiſenbahnamts von dieſem übernommen. Mit 
der Uebertragung der Leitung des Amts an 


that ihm wehe, daß das ale Geſchäft, die alte 
Firma, die Jahrhund rte lang mächtig und 
a dageſtanden hatte, nun untergehen 
ollte. 

Faſt während der ganzen Zeit, welche über 
der Ordnung der Concursangelegenheiten ver⸗ 
ſtrich, war er auf der Villa, um Gabriele bei 
zuſtehen, ihr zu rathen und zu helfen, wenn 
es Noih that. Hatte ſein Herz ſie von jeher 
ſchon als feine Tochter angeſehen, io hatte er 
jetzt noch ein größeres Recht dazu, ja, als ihr 
Vormund ſelbſt die Verpflichtung. 


Durch ſeine Bemühungen war es Gabriele 


geftatter, auf der Villa jo lange zu wohnen, 
bis dieſe zum Verkauf kommen würde, und 
Gabriele machte gern hiervon Gebrauch. Die 
Stille des Landes, die Ruhe und der Frieden 
der Natur thaten ihrem Herzen wohl und fie 
konnte ſich nicht entſchließen, fie mit dem ger 
räuſchvollen Leben der Stadt zu vertauſchen. 

Das Verhältniß Gabrielens mir Herrn ven 
Letzingen hatte ſich bereits wenige Tige nach 
Damkens Tode völlig aufgelöſt. Obſchon 
Letzingen von Dam kens Tode ſofort Nachricht 
erhalten hatte, war er dennoch nicht wieder 
auf der Villa erſchienen, denn was ihn dort⸗ 
ein gezogen hatte, war jetzt Alles dahin. Schon 
am dritten Tage hatte er in einem äußerſt un⸗ 
zarten Billet Gabriele geſchrieben, daß er ihr 
das gegebene Wort zurüdgebe, da zu ſeinem 
Bedauern durch die jetzigen Verhältniſſe Schranken 
zwiſchen ihnen aufgewachſen ſeien, welche er 
nicht zu überwinden vermöge. Ohnehin ſcheine 
ir Herz ihm nicht ſehr gewogen zu ſein und 
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Geheimrath Kaempff iſt demnach das Reichs, 
eiſenbahnamt buchſtäblich auf einen Subaltern 
beamten gekommen. 

— Der dem Bundesrathe zugegangene 
Entwurf wegen Aufnahme einer Reichsanleihe 
ermäc tigt den Reichskanzler, die außerordent⸗ 
lichen Geldmittel des Etats 1887/88 zur Be- 
ſtreitung einmaliger Ausgaben, und zwar: 
für die Armee mit 30,794,905 M., für die 
Marine mit 7,317,770 M., die Eiſenbabnver 
waltung mit 592,000 M. und zur Deckung 
der aus dem Reichs Feſtungsbaufonds ent⸗ 
nommenen Vorſchüſſe, ſoweit dieſe nicht durch 
Kursgewinne erfolgen kann, bis zu 46,116,485 M. 
im Wege des Kredits flüſſig zu machen und 
hierzu eine im Nominalbetrage der erforder⸗ 
lichen Summe nach den beſtehenden Be ⸗ 
ſtimmungen zu verwaltende Anleihe aufzu⸗ 
nhmen und Schetzanweiſungen auszugeben. 
Die Zinsſcheine ſollen auch für einen längeren 
Zeitraum als vier Jahre ausgegeben werden 
dürfen. 

— Seit einiger Zeit find die preußiſchen 
Staatsbahnen, welche ſich mehr und mehr der 
Verwendung eiſerner Schwellen zugewandt 
hatten, wieder zu den hölzernen zurückgekehrt. 
Selbſt mit Schwellen von Buchenholz find 
neuerdings Verſuche gemacht worden. Man 
wird nicht fehl gehen, wenn man einen weſent⸗ 
lichen Grund dieſer Umkehr von dem früher 
betretenen Wege in dem Wunſche ſucht, den 
einheimiſchen Forſtbeſitzern, denen man ſchon 
durch die Holzzölle zu Hilfe gekommen iſt, 
Gelegenheit zu geben, ihre Produkte abzuſetzen; 
aus den Kreiſen einheimiſcher Forſtbeſitzer iſt 
auch, wie es ſcheint, die Anregung zu Ver⸗ 
ſuchen mit Buchenholz gekommen. Wie aber 
die Reſultate der in der jüngſten Zeit ſtatt⸗ 
gehabten Submiſſionen erkennen laſſen, iſt die 
deutſche Forſtwirthſchaft trotz der Holzzölle 
noch immer nicht in der Lage, mit dem ruſſi - 
ſchen Ho ze konkurriren zu können. So hat 
vor einigen Tagen eine Submiſſion in Erfurt 
das Reſultat gehabt, daß eichene Sz wellen 
ruſſiſcher Herkunft mit 3 34 bis 3,58 Mark 
franko Schulitz die billigſten Angebote dar⸗ 
ſtellten, und daß ſelbſt Schwellen aus Kiefern 
holz franko Schulitz am billigſten angeboten 
wurden. Wenn Angeſichts ähnlicher Reſultate 
früherer Submiſſionen die Organe der Eiſen⸗ 
induſtrie unwillig werden über die vermeint 
liche gegenwärtige Bevorzugung der Holz. 


ſchwellen, ſo kann man ihnen vom Geſichts⸗ 


kte unſerer „nationalen“ Wirthſchafts⸗ 
ie nicht Unrecht geben. Gerade fie find 
zeugt davon, da nur Rückſichten auf 
arier die Stoatsbahnverwaltung zur 
ung größerer Mengen von Holzſchwellen 


veranlaßt haben. 


— Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ weiſt 


beute auf die auf Grund der kirchenpolitischen 
Novelle vom 21. Mai 1886 erfolgte Wieder⸗ 


eröffnung der theologiſchen Lehranſtalten Fulda 
und Trier hin, welche der Kultus miniſter 
mittels vorgeſchriebener Beka untmachung für 
die wiſſenſchaftliche Vorbildung von Geiſtlichen 
als geeignet erklärt hat. Das Blatt fügt 
hinzu, die Wiedereröffnung gleichartiger An⸗ 
ſtalten in Paderborn und Hildesheim werde 
vorläufig nicht erfolgen können, da daſelbſt 
noch bauliche Einrichtungen nothwendig wären, 
deren Ausführung vorausſichtlich einige Zeit 
erfordern. 

— In Anwaltskreiſen hat der projektirte 
Geſetzentwurf über die Ermäßigung der Ge 
bühren natürlich eine lebhafte Bewegung her⸗ 
voraerufen. Wie das „Berl. Tagebl.“ hört, 
— zz seen enge] 
er wolle ihr nicht eine Verbindung aufdrängen, 
deren Glück ſchließlich äußerſt zweifelhaft ſei. 
Was die ihrem Vater geliehene Geldſumme 
betreffe, fügte er noch hinzu, ſo habe er die 
nöthigen Eingaben an das Gericht, das deſſen 
Angelegenheiten in die Hand genommen, be» 
reits abgehen laſſen. 

Gabriele war zu ſehr mit ihrem Schmerz 
beſchäftigt und mit Trauer erfüllt, um über 
dieſes äußerſt unzarte Schreiben entrüſtet zu 
ſein. Ja, es diente ihr zu eigner Beruhigung, 
daß Letzingen ſelbſt und obenein auf ſolche 
Weiſe ihr Verhältniß abbrach, denn hierin er⸗ 
blickte ſie eine Genugthuung und Ausgleichung 
für die ihm gegenüber begangene Täuſchung, 
die ihr als ein ihm zugefügtes Unrecht immer 
peinigend und beunruhigend geweſen. 

Ihr väterlicher Freund Sieider übernahm 
es, dieſen Brief zu beantworten, und zwar in 
durchaus ruhiger und würdiger Weiſe. Zu⸗ 
gleich ſandte er den Schmuck zurück, den Letzin⸗ 
gen an dem Verlobungstage Gabriele über⸗ 
bracht hatte, und hierauf ſchien es der genaue 
und ſparſame Gutsbeſitzer mit ſeinem Briefe 
vorzugsweise abgeſehen zu haben. 

Obgleich Letzingen dies mit Zuverſicht 
vorausgeſehen und gehofft hatte, war er doch 
erfreut, als er den noch werthvollen Schmuck 
wieder in ſeinen Händen hielt. Er betrachtete 
ihn ſorgfältig, aber an der alten maſſiven und 
doch zugleich kunſtvoll ſauberen Arbeit war 
nicht eine Verletzung zu bemerken. 


(Fortſetzung folgt.) 


werden Delegirte der Vorſtände ſämmtlicher 
deutſchen Anwaltskammern zuſammentreten, um 
über den Entwurf zu berathen und zu dem⸗ 
telben Stellung zu nehmen. 

— Geſtern fanden hier verſchiedene Sta"t- 
verordnetenwahlen ſtatt, meiſt in den oberen 
Abth⸗ilungen. Hier fielen ſie ſämmtlich zu 
Gunſten der Freiſinnigen aus gegen ver⸗ 
ſchwindend konſervative Minoritäten. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ feiert heute 
das fünfjährige Jubiläum der Botſchaft vom 
17. November 1881 und druckt einen Theil 
derſelben mit geſperrter Schrift im Wortlaut 
ab, freilich nur den ſozialpolitiſchen Theil. 
nicht den, welcher das Tabakmonopol und die 
erhöhte Beſteuerung der Getränke empfiehlt 
und der zur Zeit, als die Botſchaft vom 
„ verleſen wurde, im Vordergrunde 
ſtand. 

— Der Gutspächter Oelſtein aus Gold; 
berg (Kreis Lauenburg) iſt zu einer Gefängniß 
ſtrafe von 2 Monaten verurtheilt worden. Der⸗ 
ſelbe war geftäudig, als Wahlvorſteher bei der 
letzten Reichstagswahl im Kreiſe Lauenburg 5 
Stimmzettel für den ſozialdemokratiſchen Kan ⸗ 
didaten und einen Stimmzettel für den frei⸗ 
ſinnigen Kandidaten aus der Wahlurne ge⸗ 
nommen und mit 6 konſervativen Stimmzetteln 
les den Grafen von Bernſtorff vertauſcht zu 
haben. 

— Die nunmehr für das Jahr 1884 ab» 
geſchloſſene Statiſtik der Selbſtmorde in Preußen 
ergiebt die erfreuliche Thalſache, daß die Zahl 
derer, die Hand an ſich ſelbſt gelegt haben, 
im Vergleich zum Vorjahre erheblich geringer 
geworden iſt. Es ſtarben nämlich durch Selbſt 
mord im Jahre 1883 4933 männliche und 
1238 weibliche Perſonen, zuſammen alſo 6171, 
im Jahre 1884 dagegen nur 4691 männliche 
und 1209 weibliche, zuſammen 5900. 

— Die Nachricht, daß Neger auf der 
deutſchen Kriegs flotte alljährlich als Freiwillige 
eingeſtellt werden ſollen, um ſpäter als Ma⸗ 
troſen oder Poltzeiſoldaten in der Heimath 
weiter zu dienen, wird in einer Kieler Korres⸗ 
pondenz des „Frkf. Journ.“ mit dem Bemerken 
in Abrede geſtellt, daß auch die im vorigen 
Jahre nach Deutſchland gebrachten Kamerun⸗ 
Neger einfach entlaſſen worden ſeien. 

— Unter dem Titel „Daſen in der Steuer⸗ 
wüßte” ſchreibt das „Berl. Tabl.; „Ein vor⸗ 
ſichtiger Abonnent, der ſich ein neues Heim 
gründen, in demſelben aber möglichſt geringe 
Kommunalſteuern zahlen möchte, hat ſich an 
uns mit dem Erſuchen gewendet, ihm diejenigen 
Städte in Preußen zu bezeichnen, in welchen 
gar keine oder doch nur verſchwindeuß kleine 
ſtädtiſche Abgaben erhoben werben. Da die 
Beontworiung dieſer Frage wohl allgemein 
intereſſtren dürfte, jo geben wir fie an dieſer 
Stelle: „Nach dem uns von zuſtändiger Seite 
ſreundlichſt zur Verfügung geſtellten Material 
giebt es in Preußen neun Städte, die ſich des 
gänzlichen Mangels einer Kommunalſteuer 
rühmen dürfen, doch ſind außerdem noch 28 
andere Städte vorhanden, wo dieſe Abgaben 
nur einen ſehr geringen Betrag erreichen. Von 
den erſterwähnten neun Städten entfallen nicht 
weniger als ſechs auf die Provinz Poſen. Es 
find: Sulmierzyce und Raſchkow, beide im 
Kreiſe Adelnau, Kobylin und Pogorzela im 
Kreiſe Krotoſchin, Bleſen im Kreiſe Birnbaum 
und Mixſtadt im Kreiſe Schildberg. Ferner 
gehören zu dieſer Kategorie die Städte Kelbra, 
Kreis Sangerhauſen, Nordenburg, Kreis Ger⸗ 
dauen und Kemberg, Kreis Wittenberg. Unter 
den 28 Städten, die nur eine minimale Ge⸗ 
meindeſteuer erheben girbt es zwölf, in denen 
auf den Kopf der Bevölkerung im Durchſchnitt 
weniger als 10 Pf. jährlich an Kommunalab- 
gaben entfallen: 
Weſtpr., Schönflies, Kreis Königsberg i. Neu ⸗ 
mark, Woldenberg, Krei: Friedeberg i. Neu ⸗ 
mark» Müncheberg und Müllroſe, Kreis Lebus, 
Reichenſtein, Kreis Frankenſtein, Wünſchelburg, 
Kreis Neurod, Sprottau, Sandau, Kreis 
Jerichow II, Wiehe, Kreis Eckartsberga, Gebeſee, 
Kreis Weißenſee in der Provinz Sachſen. und 
Zell a. M. in der Rheinprovinz. In 8 anderen 
Städten entfallen auf jeden Einwohner über 
zehn aber weniger als 50 Biennig, nämlich in 
Treuenbrietzen, Lenzen, Kreis eſtp riegnitz, 
Werben in der Altmark, Schmiedeberg, Kreis 
Wittenberg, Thamsbrück, Kreis Langenſalza, 
Neuſtadt a. R., Kreis Hannover, Beverungen, 
Kreis Höxter urd Driedorf im Dillkreis. 
Endlich werden mehr als 50 Pf., aber weniger 
als eine Mark pro Kopf an Ke mmunalſteuern 
erhoben in den 8 Städten Lieberoſe, Kreis 
Lübben, Betſche, Kreis Me ſeritz, Jutroſchin, 
Kreis Kröben, Powitz, Kreis Gneſen, Polkwitz, 
Kreis Glogau, Liebenthal, Kreis Löwenberg, 
Heldrungen, Kreis Eckartsberga und Windecken, 
Kreis Hanau. — Dieſe Daten find den amt- 
lichen Feſtſtellungen für das Jahr 1883/84 
entnommen, da eine neuere ſtatiſtiſche Aufnahme 
noch nicht vorhanden iſt. Indeß dürften ſich 
die Verhältniſſe ſeit jenem Jahre nicht weſent⸗ 
lich geändert haben.“ 

Dresden, 17. November. Bei dem geſtrigen 
Auftreten Hans v. Bülows im Nicodeéſchen 
philharmoniſchen Konzert entſtand ein Tumult. 
Minutenlanges Ziſchen, Pfeifen, Rufe: „Siehe 


Putzig, Kreis Neuſtadt in 


Hanuſch raus! Wir find Deutſche!“ eriönten 
von den Galerien. Der Skandal wiederholte 
ſich nach jedem Abgange und Wiedererſcheinen 
des Pianiſten. Die Polizei, welche in ſtarkem 
Aufgebot erſchien, wies die ärgſten Streier 
aus dem überfüllten Saale. Bülow hatte in 
Prag mit den Czechen fraterniſirt und ſich 
dort nicht Hans, ſondern „Hanuſch“ genannt. 

Darmſtadt, 17. November. Anläßlich 
des heutigen Jahrestages der Schlacht bei 
Slivnitza brachte die Kapelle des Leibgarde · 
Regiments dem Fürſten Alexander ein Morgen⸗ 
ſtändchen. 


P ˙ ME Le aa er Langen... male reinen 


Auslaud. 


Warſchau, 17. November. In dem jüngſt 
abgehaltenen Miniſterrath bezüglich Normirung 
der Zuckerproduklion wurde, wie eiu hieſiges 
Blatt meldet, wiederum keine Einigung erzielt, 
da 7 Stimmen für und 5 gegen das Projekt 
waren. Zu den Gegnern gehörten u. A. der 
Miniſter des Innern und der Oberprokureur 
der heiligen Synode, ein Parteigänger Katkows, 
bekanntlich des einflußreichſten Widerſachers 
der Normirung. Der Beſitzer der großen 
Bierbrauerei, Jung, ſteht mit einem Konior- 
tium hieſiger und aus ländiſcher Kapitaliſten 
wegen Umwandlung ſeines Etabliſſements in 
eine Aktiengeſellſchaft in Unterhandlung. Der 
Werth der Bierbrauerei beziffert ſich auf 
mehrere Millionen Rubel. Gemäß Verfügung 
des Zolldepartements iſt eine wichtige Neuerung 
für die Empfänger der aus dem Ausland 
kommenden Poſtpackete in Kraft getreten. Bis⸗ 
her waren dieſelben gezwungen, ſich ins Zollamt 
zu begeben, wo fie behufs Erfüllung unzähliger 
Formalitäten ſtunden⸗ ja tagelang warten 
mußten. Nunmehr ift der Poſt ſel oft die Ver⸗ 
zollung und direkte Ausfolgung an den Adreſſaten 
geſtattet worden, wenn derſelbe dieſen Wunſch 
auf der ihm vom Poſtamt eingebändigten Avi ⸗ 
ſation ausdrückt. Falls der Abſender nicht 
wie vorgeſchrieben die Quantität, Qualität u d 
den Preis in der Begleit⸗Adreſſe des Packets 
aufgiebt, hat der Empfänger die gewöh lich⸗ 
Strafgebühr zu entrichten. Nimmt der Empfänger 
nicht binnen 2 Monaten das Packet ab, ſo 
wird daſſelbe an den Abſender zurückgeſs ickt, 
der alsdann die aufgelaufenen Koſten zu zahlen 
hat. Für poftlagernde Sendungen iſt dieſe 
Friſt auf 3 Monate feſtgeſetzt ei 


Kaliſch, 17. November. Dem hirſigen 
Magiſtrat ift, wie der „Kaliſzanin“ meldet, 
die Weiſung ertheilt worden, die ausländischen 
j diſchen Kaufleute und Handluogsgehülfen, 
die kein Heimathsrecht zur Niederlaſſung in 
Rußland beſitzen, auszuweiſen. Die Nachricht 
hat, nach der „Poſ. Z˙g.,“ in den beiheiligien 
Kreiſen eine Panik hervorgerufen, zumal da 
der größere Theil der jüdiſchen Ausländer 
(faſt aus ſchließlich deutſche Unterthanen) ſeit 
einer langen Reihe von Jahren hier an- 
ſäſſig iſt. 

Soſia, 17, November. Kaulbars erklärte, 
er werde am morgenden Donnerſtag beſtimmt 
Bulgarien verlaſſen, wenn er nicht bis Abend 
Genugthuung für die mißhandelten Konfulats- 
diener erhält. — Von einer Okkupation Bul⸗ 
gariens ſcheint Rußland, wohl mit Rückſicht 
auf die Haltung Englands und Oeſterreich's 
Abſtand genommen zu baben. — Der „Not. 
Ztg.“ wird aus Rom gemeldet, daß cuf die 
von Seiten der Mächte an Rußland ergangene 
Einladung, einen Kandidaten für den Thron 
von Bulgarien vorzuschlagen, Rußland den 
Prinzen von Mingrelien benannt hat. Wie 
verlautet, hätten alle Mächte ihre Zuſtimmung 
erklärt und Rußland eingeladen, einen Weg 
vorzuſchlagen, welcher zu einer befriedigenden 
Löſung des Konflikts wegen der Sobranje 
führen ſoll. 

Nom, 17. November. Das klerikale 
Pariſer Blatt „L'Univers“ läßt ſich aus Rom 
von einer neuen päpſtlichen Note an die 
Nuntien berichten, in welcher abermals die 
„unerträgliche Lage“ des Papftes dargeſtellt 
werden ſoll, da derſelbe nicht nur als „Souverän 
der päpſtlichen Staaten“, ſondern auch als 
Oberhaupt der katholiſchen Kirche durch die 
antiklerikalen Kundgebungen der jüngſten Zeit 
betroffen werde. „Die Perſon des heiligen 
Vaters“ heißt es nach dem „Univers“ in 
dieſer Note, „iſt dadurch geſchmäht, die Religion 
iſt geſchändet worden; man hat die Abſchaffung 
des Garantiegeſetzes und die Streichung des 
Art. 1 der italieniſchen Verfaſſung, welcher 
die katholiſche Religion für Staatsreligion er⸗ 
klärt gefordert. Die dem Papſte bereitete 
Lage wird noch unerträglicher infolge der 
Mithilfe der italieniſchen Regierung, welche 
den Anarchiſten bei ihren Angriffen auf die 
Religion und ihren Beſchimpfungen gegen den 
Papft freies Spiel läßt.“ 

Grenoble, 16. November. Durch den 
Einſturz eines Hauſes wurden heute 10 Arbeiter 
getödtet und 6 verwundet. 

Madrid, 17. November. Die Prozeſſe 
gegen die Urheber und Theilnehmer des But» 
ſches vom 19. September ſind jetzt zu Ende. 
Alle Soldaten, welche daran theilnahmen, 
wurden zu lebenslänglichem Gefängniß verur⸗ 


theilt, ausgenommen ein Trompeter von 16 
Jahren, der 15 Jahre Gefängniß erhielt. 
General Villacampa mit feinen 5 Gefährten 
iſt in Fernando Po angekommen, wo ſie in 
einem Schiff des dortigen Hafens unter⸗ 
gebracht wurden. Vier Offiziere, zwei Civi⸗ 
liſten und fünfzehn Sergeanten und Korporäle 
büßen ihre Strafen in den Stationen von 
Centa und Melilla, an der Küſte von 
Marokko ab, wohin 110 Verurtheilte nächſtens 
abgehen. 


Provinzielles. 


Löbau, 17. November. Am 13. d. Mis. 
feierte das Bäder Hirſch Sommerfeldiche Ehe ; 
paar hier das jelrene Feſt der goldenen Hoch⸗ 
zeit. Mit Rückſicht darauf, daß Frau S. 
kränklich iſt, mußte von einer über den engſten 
Familienkreis hinausgehenden Feier Abſtand 
genommen werden. 

Frauſtadt, 17. November. Nächſten 
Montag trifft der Miniſter des Innern, v. 
Punkamer, in Begleitung des Miniſterialraths 
Dr. v. Bitter aus Berlin hier ein. Der Ober⸗ 
präſident v. Zedlitz ⸗Trützſchler und Regierungs⸗ 
präſident v. Sommerfeld aus Poſen treffen 
zum Empfange des Miniſters bereits am Sonn⸗ 
abend Abend hier ein. Dieſer Beſuch ſoll nach 
der „Pos. Ztg.“ in Zuſammenhang mit der 
geplanten Theilung der Kreiſe ſtehen, denn es 
iſt eine eingehende Beſichtigung des Kreiſes in 
Ausſicht genommen. Von bier aus wird der 
Miniſter aud noch andere Kreiſe der Provinz 
beſuchen. 

Frauenburg, 17. November. Von hier 
ſchreibt man der „Germania“ unterm 15. d. 
Mts.: „Vorgeſtern Abend iſt unſer Biſchof 
glücklich wieder hierher zurückgek hrt. Nach⸗ 
träglich wäre noch zu bemerken, daß er auch 
in Potsdam bei dem Prinzen Wilhelm Audienz 
hatte; derſelbe hatte die Freundlichkeit, den 
Herrn Biſchof mit ſeiner Equipage vom Bahn⸗ 
dofe abholen und wieder dorthin zurückbringen 
zu laſſen.“ 

Wartenburg, 16. November. Ein in der 
Tiſchlerei der hieſigen Strafanſtalt beſchäftiger 
Zuchthäusler griff kürzlich einen Oberaufſeher 
meuchlings an und brachte ihm mit einem 
ſcharſen Inftrumente mehrere nicht unerheb⸗ 
liche Verletzungen bei. Aus Furcht vor Strafe 
legte der Urbelthäter Hand an ſich, indem er 
einen Eßlöffel ſich ſo weit in den Hals ſteckte, 
daß die Luftröhre beſchädigt wurde und infolge 
deſſen der Erſtickungstod eintrat. (Exm. Ztg.) 

Pillau 16. November, Vorgeſtern Abend 


fand auf einem im hieſigen Hafen liegenden 


ruſſiſchen Segelſchiffe eine gefährliche Meuterei 
ftatt. Während der Kapitän des Schiffes ſich 
am Lande aufhielt, ſtürzten ſich die an Bord 
befindlichen ſtark augetrunkenen Matroſen auf 
den Steuermann, um ihn über Bord zu 
werfen. Der Steuermann wehrte ſich tapfer, 
da er jedoch der Uebermacht nicht wiederſtehen 
konnte, gab er aus einem Revolver fünf 
Nothſchüſſe ab. Infolgedeſſen eilten der 
Hafenpolizeiſergeant P. und der Gendarm S. 
an Bord, und fie kamen gerade in dem 
Augenblicke an, als die Matroſen den Steuer⸗ 
mann über Bord werfen wollten. Die 
Nädelsführer wurden feſtgenommen und in 
das hieſige Gefängniß abgeliefert. Der Kapi⸗ 
tän des Schiffes, welcher in der Stadt von 
dem Borfalle hörte, begab ſich ſofort nach dem 
Hafen und ſtürzte ſich, da er kein Boot fand, 
in das Waſſer um nach ſeinem Schiffe zu 
ſchwimmen. Obgleich er ein vorzüglicher 
Schwimmer zu ſein ſchien, muß ihm doch das 
kalte Waſſer nicht wohlgeth em haben, denn er 
kehrte bald um, rief um Hülſe und wurde 
denn auch von dem Hafenpolizeiſergeanten P. 
foft gang erſtarrt herausgezogen und per 
Boot an Bord feines Schiffes gevrach!. 


Geſ. 

Königsberg, 16. November. Der Präſi⸗ 
dent des hieſigen Oberlandesgerichts, Herr von 
Holleben, wird am 29. Novem er d. J. fein 
fünfzigjäh iges Dienſtjubiläum feiern. 

Wehlau, 17. November. Unter der 
Ueberſchrift „Oſtpreußiſche Zuſtände“ meldet 
die „Freiſ. Ztg.“: „Zur weiteren Beleuchtung 
derſelben werden uns Abſchriften eingeſandt 
aus Wehlau von einer ſeitens eines bäuer⸗ 
lichen Beſitzers, Adolf Stadthaus in Callehnen 
bei Taplacken wegen Beleidigung und Miß⸗ 
handlung durch den Landraih Lömpke in 
Wehlau bei dem Oberpräſidenten eingereichten 
Beſchwerde. Gleichzeitig hat Stadthaus gegen 
den Landrath die Privatbeleidigungsklage an⸗ 
gefellt. Ter Beſitzer Stadthaus war von 
dem Landrathsamt vorgeladen worden, auf 
der Laudſtraße zu erſcheinen, um eine Er⸗ 
klärung abzugeben über die Führung einer 
Telephonleitung über ſein an der Landſtraße 
gelegenes Grundſtück. Als nun Stadthaus 
Schwierigkeiten erhob, weil durch die Setzung 
einer Telegraphenſtange ihm die Beackerung 
erj wert werde, nannte ihn der Landrath 
einen „Rebeller.“ Als dann der Telegraphen⸗ 
inſpektor mit dem Grundbeſitzer verhandelte 
und dieſer Einwendungen erhob, kam der 
Lanbrath hinzu, verſetzte dem Grundbeſitzer 
einen Stoß von der rechten Seite nahe der 
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Herzgrube, „von welchem Stoß,“ wie es in der 
Beſchwerde heißt, „ich heute noch Schmerzen 
habe.“ Der Beichwerdeführer, 49 Jahre alt, 
bemerkt, daß er bei den Gardes⸗du Corps ge 
dient, zwei Feldzüge, gegen Oeſterreich und 
Frankreich mitgemacht habe, die beiten Füh⸗ 
rungsatteſte aufwe ſen könnte und ſich ſo nicht 
behandeln laſſen wolle. Er berichtet dann 
noch weiter, daß derſelbe Landrath, als er 
(Stadthaus) in eiser Sitzung des Schul ; 
vorſtandes als Mitglied des Schulvorſtandes 
gegen die Asſtellung eines zweiten Lehrers 
für die Schule aus ſachlichen Gründen Wider: 
ſpruch erhob, wieder den bele digenden 
Ausdruck „Rebeller“ gegen ihn gebraucht habe.“ 
Bromberg, 16. November. Vor der 
Strafkammer des hieſigen Landgerichts gelangte 
geſtern ein Wucherprozeß zur Verhandlung. 
Angeklagt war der Kaufmann Victor Herrmann 
aus Nadel, Im April 1880 hatte berselbe 
dem Wirthe Speier der ſich in drückenden 
Verhältniſſen befand, ein Darlehn von 150 
Mk. gewährt, ihm jedoch nur 138 Mk. aus - 
gezahlt; trotzdem ließ er ſich 150 Mk. mit 
6 pCt. Zinſen und eine „Proviſion“ von 45 
Mk. in das Grundbuch des dem Speier ge⸗ 
hörigen Grundſtücks Stu zinek Nr. 42 ein; 
getragen. Speier mußte nicht nur die Zinſen 
von 150 Mk. mit jährlich 9 Mk., ſondern 
auch die Zinſen von der „Proviſion“ mit 3 
Mk. jährlich zahlen und entging der Zwangs⸗ 
verſteigerung ſeines Geundſtücks in dieſem 
Jabre nur dadurch, daß er dem Angeklagten 
249 Mk. zahlte, worauf dieſer erſt in die 
Löſchung ſeiner Forderung von nur 138 Mk. 
willigte. Der Angeklagte kann dies nicht in 
Abrede ſtellen, wurde aber freigesprochen, weil 
die Proviſion von 45 Mk. vor Erlaß des 
Wuchergeſetzes ſtipulirt worden war. — Der 
Kultusminiſter hat die Eröffnung von 27 
Fortbildungsſchulen im Regierungsbezirk B-om- 
berg angeordnet, darunter auch in Argenau, 
Fordon, Krone a. Br., Inowrazlaw ꝛc. 
Poſen, 17. November. Wie weit die 
Wachſamkeit der ruſſiſchen Beamten in Kleinig⸗ 
keiten geht, erhellt aus der Thatſache, daß 
kürzlich einer Dame, die nach der ruſſiſchen 
Stadt Slupce hinüberfuhr, um auf dem dor⸗ 
tigen Wochenmarkte Einkäufe zu machen, und 
die zu dieſem Zwecke in einem Handkörbchen 
etwas Zeitungspapier zum Einwickeln mitge⸗ 
nommen hatte, dieſes Zeitungspapier — es 
waren zufällig Reſte einer alten Nummer des 
„Poſener Tageblatts“ — nicht nur koafis irt, 
ſondern auch in unzählige kleine Stückchen zer ⸗ 
eiffen wurde. Die amtliche Entrüſtung des Be⸗ 
amten bei dieſer Manipulation war eine augen⸗ 
ſcheinliche. Dennoch mußte die betroffene Dame 
es einer gewiſſen Koulanz danken, daß eine 
Beſtrafung dieſer Kontravention nicht eintrat. 


Eokales. 
Thorn, den 18. November. 
— [Den Fahneneidl haben heute dee 
Rekruten des 11. Fuß-⸗Artillerie⸗Regts., des 
4. Ulanen⸗Regts., des 2 Pionier⸗Bataillons 
und der beiden hier in Garniſon ſtehenden 


Bataillone des 21. Inf. Regts. geleiſtet. 


— [Handelskammer für Kreis 
Thorn.] In der am 14. Dezember in 
Breslau ſtattfindenden VI. Sitzung des dortigen 
Bezirks ⸗Eiſenbahnraths wird Herr Dietrich 
die Handelskammer vertreten. — Die Lager ⸗ 
haus Abrechnung für das Jahr 1885/86 wird 
dechargirt. — Mit Ablauf dieſes Jahres ſcheiden 
nach dem geſetzlichen Turnus die Herren 
Kommerzienrath Adolph, Gieldzinski, Dietrich 
und Schirmer aus. Für die bevorſtehende 
Erſatzwahl wird Herr H. Schwartz sen. zum 
Wahlkommiſſar gewählt. — Herr Körner-Hof⸗ 
leben hat an die Staatsbehörde eine Petition 
gerichtet um den Bau einer Vollbahn Gollub 
Schönſee⸗ Kulmſee Fordon mit feſter Brücke 
über die Weichſel zwiſchen Oſtrometzko und 
Fordon. Herr Körner erſucht die Handels- 
kammer, dieſe Petition zu unterftügen, wozu 
edoch nach eingehender Erwägung aller in 
etracht kommenden Verhältniſſe keine Veran⸗ 
laſſung vorliegt, was dem Hecen Antragſteller 
mitgetheilt werden wird. — Ein hieſiger Ge. 
werbtreibender hat im Auguſt v. J. Säcke nach 
Polen geſandt und die Waare dementſprechend 
deklarirt. Die ruſſiſche Zollbehörde beanſprucht 
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für die Säcke den höheren Zoll für Segeltuch 
und hat dem Verſender eine Strafe von 
150 Rubel auferlegt. Reklamationen ſind 
fruchtlos geblieben, der Gewerbtreibende 
hat die Sache bereits durch alle Jaſtanzen 
verfolgt und will nun nochmals die Ver⸗ 
wendung des Herrn Reichskanzlers und des 
kaiſerl. deutſchen Herrn Botſchafters in Peters ⸗ 
burg erbitten. Er beantragt Unterſtützung 
feiner Petition, und die Handelskammer er⸗ 
klärt ſich dazu bereit, weil die Sache allge⸗ 
meines Intereſſe hat.“ — Von dem Dank 
ſchreiben des Herrn Reichsbank ⸗ Präſidenten 
Dechend für die ihm aus Anlaß ſeines fünf⸗ 
zigjährigen Dienſtjabiläums überreichte Adreſſe 
wird Kenntniß genommen, desgleichen von 
dem Statut pp. des deutſchen Privatbeamten⸗ 
vereins. — Die Handelskammer zu Bremen 
als Vorort des Vereins deutſcher See⸗ und 
Handelsplätze ladet zu einer Konferenz nach 
Berlin am 30. d. M. ein, in welcher über 
den Geſetzentwurf, betreffend die Unfallver⸗ 
ſicherung der Seeleute, ferner über Konnoſſe⸗ 
mentsklauſelu für Dampfſchiffe und Ermäßi ⸗ 
gung der Konfulatsgebühren berathen werden 
ſoll. Beſchloſſen wird der Einladung keine 
Folge zu leiſten, da die Gegenſtände der Tages ⸗ 
ordnung kein direktes Jutereſſe für den hieſigen 
Bezirk haben. — Der Antrag des Vereins 
zur Wahrung der Intereſſen der ckemiſchen 
Jaduſttie Deutſchlands, — der Verein hat in 
Berlin ſeinen Sitz — um Einrichtung einer 
gewerblichen techniſchen Reichs behör de wird 
unterſtützt werden. — Ueber einen Antrag des 
Sübdeutſchen Bank und Handelsblattes das 
Konto » Korrentgeſchäft der Banken betreffend, 
wird zur Tagesordnung überzugehen beſchloſſen, 
obſchon die Handelskammer eine Gefahr darin 
erblickt, daß die Herabſetzung des Zinsfußes 
für deutſche Aulagepapiere dazu führt, daß 
aus ländiſche Fonds, deren Sicherheit kaum zu 
beurtheilen iſt, in Deutſchland in maſſenhafter 
Weiſe Eingong finden. — Unterm 25. Juni 
d. J. iſt vom Landes -Eiſenbahnrath eine Vor⸗ 
lage des Herrn Miniſters der öffentlichen Ar⸗ 
beiten betreffend Ermäßigung der Frachten für 
Getreideſendungen aus dem Oſten nach dem 
Weſten auf Entfernungen über 400 Kilom. 
abgelehnt worden. Eine Kommiſſion, beſtehend 
auz den Herren Adolph, Dietrich, Rawitzki 
und Roſenfeld, wird mit dem Rechte der 
Kooptation erwählt, um in dieſer Angelegen⸗ 
heit weitere Anträge zu ſtellen und dieſe ſo 
wichtige Angelegenheit weiter zu verfolgen. 

— [Der In nungs verband „Bund 
deutſcher Schmiede In zungen“ 
ſetzt eine Prämie von 500 Mk. aus für den 


beſten Leitfaden zum Uaterricht in Schmiede⸗ 


fachſchulen über Facharbeiten des Schmiedeg⸗⸗ 
werbes. Durch dieſes Preisausſchreiben gelangt 
ein Beſchluß des XI. deutſchen Schmiedetages 
zu Magdeburg zur Ausführung; der Inhalt 
des Leitfadens muß für Lehrlinge leicht faßlich 
und deshalb kurz ſein. Konkurrenzarbeiten 
find an den Verbands vorſitzenden W. Gaſedow, 
Berlin, Teltowerſtraße 12, bis 15. April 1887 
einzuſenden. 

— [Lotterie] Die Eialöſung der 
Lotterieloſe zur 3, Klaſſe der königlich preußi⸗ 
ſchen 175. Slafjenlotierie muß bei den Ein⸗ 
nehmern bis zum 10. Dezember er. Abends 
6 Uhr bewirkt ſein. — Der Handel mit An 
theilſcheinen der preußiſchen Lotterie iſt von der 
vierten Strafkammer des Landgerichts 1. Berlin 
gegen den Looſehändler Ferdinand Seicke als 
unbefugte Veranſtaltung einer öffen lichen 
Lott / rie angeſehen und deshalb mit 200 M. 
Sirafe belegt worden. 

— [Ausbruch der Rinderpeſt.) 
Nach einer aus Worſchau in Poſen einge⸗ 
gangenen Nachricht iſt in dem zur Gemeinde 
Pruſrkow gehörigen Vorwerke Wlochy die 
Rind erpeſt ausgebrochen. Derſelben find 20 
Stück Rindvieh zum Opfer gefallen. 

[Der geſtrige Bazar zum 
Beſten der Klein Kinder Be: 
wahr Anſtaltenj zeigte von Beginn an 
ein ſehr munteres, bewegtes Bild. Das An- 
gebot an ſchönen Sachen — preciiichen und 
Luxus gegenſtänden, lumen und Erfriſchungs⸗ 
mitteln aller Art, — war wohl groß, aber 
die Nachfrage war ebenſo lebhaft und als 
das Caffe⸗ſtündchen vorüber, da zeigten die 
vorher ſo reich beſetzt geweſenen Verkaufs 


Tafeln ſchon bedeutende Lücken. Wer nach 
Beginn des Concerts kam, der durfte ſich 
nicht lang beſinnen, wenn er noch etwas 
kaufen wollte und Looſe zu den verſchiedenen 
Lotterien zu erhalten, dazu konnte ihm nur 
beſondere Gunſt verhelfen. Einen ganz reizen» 
den Anblick gewährte während der ganzen 
Dauer des Bazar der Saal des Artushofes. 
Junge Damen walteten als Verkäuferinnen 
ihres Amtes mit Emſigkeit und verbanden da⸗ 
mit eine ſo außerordentliche Liebenswürdig⸗ 
keit, daß ſich Jedermann freute, dem es ge⸗ 
lungen war, irgend einen Gegenſtand zu er⸗ 
werben. In den Gängen vor den Verkaufs; 
tiſchen war dauernd ein reger Verkehr, häufig 
war es ſchwer, ſich durch die dort hin und 


her wogenden Gäſte hindurchzuwinden. 
Concertmuſik, ausgeführt von der Kapelle 
des Pionier Bataillons, trug zur Er 
böhung der freudigen Stimmung bei. 


Das erzielte Reſultat war, wie wir hören, ein 
über Erwarten günſtiges. — Alles ſt verkauft 
und die Bruitoeinnahme beträgt über 1300 
Ma k. Das iſt wohl der beſte Dank, den ſich 
der Vorſtand u. alle die jungen Damen erwerben 
konnten, die mit ſo großem Eifer dem guten 
Zweck ſich gewidmet haben. Folgende Gewinn⸗ 
nummern der großen Lotterie find noch in den 
Händen des Vorſtandes und bei Fr. Kommerzien⸗ 
rath Adolph Vorm. zwiſchen 11 und 1 Uhr 
abzuholen: No. 4. 34, 53, 82, 85, 123, 127, 
140, 142, 143, 173, 192, 196. 

— [Das Feſtder goldenen Hoch⸗ 
zeit) feiern Sonntag den 21. d. Mts. die in 
der Schülerſtraße hierſelbſt wohnendent Rentier 
Jakobi'ſchen Eheleute. Herr und Frau Z. 
erfreuen ſich beide geiſtiger und körperlicher 
Friſche, Herr J. iſt in Thorn geboren und ift 
feit ſeiner Verheirathung ununterbrochen Thorner 
Bürger geweſen. Bei der hoben Achtung, 
deren ſich das Jub⸗lpaar erfreut, wird dieſe 
Notiz über das bevorſtehende Feſt vielen 
unſerer Leſer ſicherlich willkommen ſein. 

— [Zum Concert Spieß ⸗Drey⸗ 
ſchock.] Wir find erſunt worden, darauf 
hinzuweiſen, daß das Concert pünktlich beginnt 
und während der Vorträge die Saalthüren 
geſchloſſen bleiben. — Für Herrn D. iſt ein 
Bechſtein'ſcher Flügel zur Benutzung in dieſem 
Concert hierher geſandt worden. 

— [Zur Vereinigung der hie⸗ 
ſigen Männergeſang vereine. Wie 
wir ſ. Z. mitzutheilen in der Lage waren, hat 
Herr Profeſſor Hirſch an ſämmtliche Männer⸗ 
geſangvereine der Stadt und der Mocker das 
Sriuchen gerichtet, ſich dahin zu vereinigen, 


gemeinſchaftliche Hebungen zur Pflege des 


deutſchen Voltsgeſanges abzuhalten und all 
jährig ein größeres Werk zur Aufführung 
zu bringen. Der hieſige „Liederkranz“ hat fich 
dieſem Erſuchen gegenüber ablehnend verhalten, 
dagegen baben alle übrigen Vereine einſtimmig 
dem Projekt des Herrn Profeſſor Hirſch zu⸗ 
geſtimmt. 

— [Freiwillige Feuerwehr. 
Aus dem von Herrn Bürgermeiſter Bender 
entworfenen Statut, betreffend die Verſicherung 
der Mitglieder der freiwilligen und ſtädtiſchen 
Feuerwehr gegen Unfälle heben wir hervor, 
daß die Tragung der Entſchädigungen zur 
Hälfte von der Stadt und zur anderen Hälfte 
von der flädziſchen Feuerſocietät in Wusficht 
genommen ift. Beiträge haben die Feuerwehr ⸗ 


leute nicht zu zahlen. Entſchädigungen er⸗ 
kalten aber nur bedürftige Mitglieder 
bezw. deren Hinterbliebene und ſiud in 


Ausſicht genommen außer freier Kur und 
Medizin bezw. Aufnahme im Kranken- 
hauſe 2 M. täglich für die Familie und im 
Falle des Todes, der Wittwe eine Rente von 
250 M. jährlich ev. eine Abfindung von 
2000 M. und jedem Kinde bis zum 15. Jahre 
ein Erziehungsgeld von 45 i. — Herrn 
Bender wurde für ſeine Bemühungen um das 
Wogl der Feuerwehr +» Mitglieder mit einem 
„Gut Wehr“ gebantı. 

— Gefunden! find: in der Breiten» 
ſtraße 2 Schlüſſel und auf dem altſtädtiſchen 
Markt eine Säbeltrodel. Eigenthümer wollen 
ſich im Polizei⸗Sekretariat melden. 

— [Volizeiliches.] Verhaftet find 
5 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Mofierftand 0,12 Mir. — Dampfer „Thorn“ 


iſt geſtern mit 3 beladenen Kähnen im Schlepp⸗ 
tau aus Danzig hier eingetroffen und heute 
früh nach Polen weitergedampft. — Das 
Fährhaus, an welchem die zwiſchen Nies zawa 
und Thorn kurſirenden Paſſagierdampfer an⸗ 
legen, iſt leck geworden, Waſſer iſt in daſſelbe 
eingedrungen und jetzt hat ſich das Haus nach 
der Waſſerſeite zu ſtark geneigt. Ein voll⸗ 
ſtändiges Umfallen deſſelben iſt nicht ausge» 
ſchloſſen. 
Selegraphiſch Roͤrſen · Depeſche. 
Berlin, 18. November. 


Fonds: feſt, 117. Nov. 
Ruſſiſche Ganknoten 198,00 | 153,00 
Warſchau 8 Tage 192,40 | 192.65 
Pr. 4% Conſoss 105,80 | 106,99 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 60,0 60,00 

do. Liquid. Pfandbriefe 65,70 | 55,7) 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. IL, 99,20 99.25 

Credit⸗Actien a 464.5 | 460,50 

Oeſterr Banknoten 162,25 | 162,10 

Disconto⸗Comm.⸗Ant᷑ h. 212,00 | 211,40 

Aveizen: gelb Novbr.⸗Dezembr. 149,50 | 150,00 

April⸗Mai 57 70 1 168,20 
Loco in New⸗Nork 85 c 84,00 
Noggen: loco 129,00 | 130,00 
Novbr⸗Dezembr. 128.5 | 128,50 
April-Mai 181.70 | 182,00 
Mai- Inni 18220 | 132,50 
RNüb zl: Novbr.⸗Dezembr. 4580 | 45,30 
April-Mai 45 80 | 45,90 
Epiritus: loco 6 70 | 86,60 
Novbr.⸗Dezembr. 37 70 87,30 
April⸗Mai 38 80 8840 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg 18. November. 
(v. Portatius u. Grothe) 


Loco 37 25 Brf. 37,0% Geld 87,00 bez. 
November 87,25 „ 36,75 „ —.— 
Getreide⸗Bericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 18. November 1886. 
Wetter: regneriſch. 
Weizen ſehr geringes Geſchäft, 124 Pfd. bunt 138 
er Age Pfd. hell 142 Mk., 132 Pfd. fein 


Roggen, 123 Pfd 116 Mk, 126 Pfd. 118 Mk., tranſito 

126 Pfd. 95 Mt. 

Gerſte, feine Brauwaare 128—134 Mk., mittler 
115—118 Mk. 

Hafer, 108— 116 wit. 


Danzig, den 17. November 1886. — Getreide-Börje, 
(L. Gieldzinski.) 
Wet ter kühl mit etwas Regen. 
Weizen. Inländiſche Waare zu bisherigen Preiſen. 


| Teanfitweigen feft bei reger Nachfrage. Bezahlt wurde 


für inländiſchen bunt 12 /9 Pfd. Mk. 148, weiß 129/30 
Pfd. Mk. 150, hochbunt 134 Pfd. Mk. 158, Sommer⸗ 
22 Pfd. 151, 183 Bid. Mk. 158, 135 Pid. Mk. 


155. Ful Zolniſchen zum Tranſit bent 188 Pfd. Mr. 


139, giafig 130% Pfd. Mt 141, hellbunt 18 Pfd. 

Mk. 145, fein hochbunt glafig 130 Pfd. ME 44 
Roggen Zufuhr von polniſch Roggen fehlte. In⸗ 
ländiſcher feſt bei kleinem Angebot. 

Ger ſte bei mäßiger Zufuhr und geringer Nachfrage 
ziemlich unverändert im Werthe Bezahlt it für in⸗ 
ländiſche kleine 106 Pfd. Mk. 105, große gelb 118 Pfd. 
Mk. 120, fein weiß 112 Pfd. Mt 126, für polniſche 
zum Zranfit geld 110/1 Pfd. WE. 98, beſſere 11/2 
Pid. Mt. 119, weiß 116/7 Pfd. Mk. 128. 


Meteorolsgiſche Beobachtungen. 


Bi Barom.] Therm. Wind⸗ Wolken⸗ 8 
€ Stundel m. m. o. C. R. Stärke bildung — 


16] TR. 7ö5d. Z F 51 10 
10 h.p.]757.4|+ 43| C 10 
176 ha. 755.5 [CL 07| SE ı 


Waſſerſtand am 17. Nodbr. Nam 3 Uhr: 0,12 ante 
Gegen Kopfschmerzen, Schwindel- 
anfälle etc. Martischken pr. Tollmingkehmen 
Rgbz. Gumbinnen in Ostpr. Verehrter Herr! Meine 
Frau, die schon über ein Jahr an Magenschmerzen 
und Kopfschmerzen litt, auch schlechten Stuhlgang 
gehabt, kurz in allen Gliedern Schmerzen hatte, 
haben die Apotheker R. Brandt’s Schweizerpillen 
von allen ihren Leiden über Erwarten befreit, 
wofür ich Ihnen, verehrter Herr, nebst Gott meinen 
herzlichsten Dank abstatte, Hochachtend ergebenst 
Friedrich Rohse, Man achte beim Ankauf in den 
Apothen auf das weisse Kreuz in rotuem Feld und 
den Namenszug R. Brandt's. 
— ——— — — 2 —E-ʒ4ĩæ— 


Farbige Seidenſtoſſe v. Mt, 
1.55 bis 12.55 p. Met. ca 2000 verſch 


Farb. u. Deſſ.) Atlasse, Faille Frangaise, „Monopol“ 
Foulards, Grenadines, Surah, Sat. merv., Damaste, 
Brocatelle, Steppdecken und Fahnenstoffe, Ripse, 
Taffete eto — verf, roben» und ſtückweiſe zollfrei 
in's Haus das Seidenfabrik-Depot G. Henne 
berg (K. u. K Hoflief.) Zürich. Muſter um⸗ 
gehend. Briefe koſten 20 Pf Porto. 


Ein wahrer Schatz 


für alledurch jugendliche Verirrungen Er: 
krankte iſt das berühmte Werk: 


Retau's Selbſtbewahrung. 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcherLaſter 
leidet, Tauſende verdanken demſelben ihres 
Wiederherſtellung. Zu beziehen durch das 
Verlags⸗Magazin in Leipzig, Nenmarkt 
No. 34, ſowie durch jede Buchhandlung. 
In Thorn vorräthig in der Buchhand⸗ 

lung von Walter Lambeck. 


Hochfeine Kocher bſen 


und Magd. Sauerkohl 
empfiehlt Moritz Kaliski, Neuſtadt. 


Die Kunſt- u. Handelsgärtnerei 
von 
Rudolph Engelhardt, 


THORN, Alte Culmer Vorstadt 158/59 
empfiehlt eine reichhaltige Auswahl 
blühender Topfgewächſe 
und Blattpflanzen. 
gonquets, Haargarnituren, 
Brautkränze, Sargdekorationen pp. 


Uebernahme von Zimmer u. 
Saaldekorationen. 


2 Daueräpfel | 
ſuchen z. kauf. 


ſtück geſucht. 
Comptoir bei 


10 Centner gute 


Gebr. Pürchera, 


werd. zur I. Stelle 
1500 M. auf ein länd- 
Das Nähere im Lotterie⸗ 
Lichtenstein, Thorn, Schülerſtr. 412. 


Feuer⸗ und diebesſichere 


Geldͤſch 


in allen Größen offerirt 


Robert Tilk. 


Von heute ab täglich friſche 
RUE” Raderkuchen. 
A, Binder, Gerechteſtr. 102. 


liches Grund- 


eben]o eine 


rünke = 


4 Zoll, Preis je 800 Mark. 


Dr. Ciara Kühnast, 


Amterikaniſche Zahnärztin. 
Culmer⸗Str. 319. 

Ein vamen-Reitpferd, 

Falbſtute, 4 “, ſiebenjährig, 

ſehr vornehmes Exterieur und 

angenehme Gänge, iſt zu ver⸗ 


Rappſtute 
für nicht zu ſchweres G wicht, ſechejahrig, 


Palm, Bereiter, 
Thorn. 


Ein Reitpferd, 


truppenfromm, 4“, 6—7jährig zu 
kaufen geſucht. Off. an d Exp. d. Z. 


Ich bin beauftragt bedeutende 
Beträge auf ländliche u. ſtädtiſche 
Grundſtücke in größeren und kleineren Poſten 
zur erſten Stelle zum Zinsſatz von 4 bis 
43/, Procent mit und ohne Amortiſation 
bypothecariſch unterzubringen und nehme An⸗ 


träge entgegen. 
J. G. Adolph. 


Rentables Reſtaurant. 


Mein im hieſigen Ort belegenes Reſtau⸗ 
rant, der einzige Saal im Orte, mit 
Theaterbühne, Speiſeſaal, Weinzimmer, 
Damen- und Herrengarberobe-Bimmer, ver» 
bunden mit einem Schank⸗ und Bierlokal, 
Garten, Kegelbahn, mit großere Gehöft und 


M. Lowicki, Maurermeiſter 


* Jahre vom 1 Mai n. J. ab zu verpachten. 
in Strelno, Prov. Poſen 


— 


FOR 


Stallungen, bin ih Willens anderweitig auf 


Heute Abend 7½ Uhr CONCERT Hermine Spiess. 


Billets zu numm, Plätzen à 3,00; Stehplätze à 2 Mk. “WE und Schülerbillets à 1,00 in der Buchhandlung von 


Geftern Abend 10 ½ Uhr verſchied 


Mutter 


Adeline Hirsch 


geb David 
im Alter von 51 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Thorn, den 18. November 1886. 


Die Beerdigung der Frau 


Adeline Hirsch 
findet heute Freitag Nachmittag 1½ Uhr 
vom Trauerhauſe Culmerſtr. 383 aus ſtatt 
Der Vorſtand des iſraelitiſchen 


Kranken- und Beerdigungs. Vereins. 
* * * 1 7 
Polizei⸗Bericht. 
Während der Hei vom 1. bis ult Oktbr. 
1886 ſind: 
13 Diebftähle und 
1 Hehlerei zur weitellung. 
ferner: 
21 liederliche Dirnen, 
25 Obdachloſe, 
26 Trunkene, 
4 Bettler, 
21 Personen wegen Straßenſkandal und 
Schlägerei, 
26 Perſonen zur Verbüßungen von Schul⸗ 
ſtrafen und 
21 Perſonen zur Verbüßung von Pollzei⸗ 
Strafen zur Arretirung gekommen. 
1828 Fremde ſind angemeldet. 
Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholt: 
1 Fünfzigpfennigſtück, 
1 anſcheinend goldener Trauring ohne 


Zeichen, 
1 anſcheinend goldener Uhrſchlüſſel, 
1 ſchwarze Schürze, 
1 Behnmartftüd, 
1 irdene Krucke, 2 Tücher in einem Ge⸗ 
Geſchäftslokal abgeg eben, 

1 goldener Haren zur Uhrlette, 

1 Hutſchachtel mit Mütze, Strümpfen und 
Tüchern, 

1 Portemonnaie mit 13 Mk. 95 Pf., 

2 herrenloſe Ferkel, 

1 Waſſerwaage im Etui, 

1 meſſingne Rollwagen ⸗Schraube, 

1 ſchwarzſeidener S onnenſchirm, 

ve schiedene Schlüſſel. 

Die Verlierer bezw E.genthämer werden 
hierdurch aufgefordert, ſich zur Geltend⸗ 
machung ihrer Rechte binnen 3 Monaten an 
i die unterzeichnete Polize Behörde zu wenden. 
15 Thorn, den 16 November 1886. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 5 


Bekanntmachung. 
Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß 
die Wittwe Magdalena Anaſtaſia Oborska 
geb. Wonniak hier (Altſtadt 285 wohn. 
haft) in unſerm Krankenhauſe während eines 
viermonatlichen Kurſus als Kraakenpflegerin 
ausgebildet iſt und in der am 9. d. Mts 
vor dem Königlichen Kreisphylkus und dem 
erſten Kranken hausarzt abgelegten Prüfung 
ihre Brauchbarkeit als Krankenpflegerin dar⸗ 
gethan hat. 
Thorn, den 18. November 1886. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom heutigen 
Tage iſt in das dieſſeitige Geſell⸗ 
ſchaftsregiſter zu Nr. 108, woſelbft 
die Aktiengeſellſchoft Muzeum w 
Toruniu vermerkt worden, einge⸗ 
tragen: 

Durch Beſchluß der General 
verfammlung vom 31. Oktober 1886 
find au Stelle der bisherigen Vor 
ſtandsmitglieber 

a. der Rentier Ludwig von 

Slaski zu Thorn zum Direlter 
b. der Rıtterguisbefiger Eduard 

v. Donimirski zu Lyſe. ig, 

c. der Bäckermeiſter Theodor 

Rupinski zu Thorn 
zu Beirächen des Vorſtandes der 
Aktien geſellſchaft gewählt worden. 
Thorn, den 10. November 1886 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung von beute ift 
die sub Nr. 630 des hieſigen Firmen 
regiſters eingetragene Firma N. Jacob 
in Gremboczyn, ſpäter nach Thocniſch 
Papeu verlegt, gelöscht. 

Thorn, den 12. November 1886. 


Königliches Amtsgericht. 


Rath in Gerichtsſachen 


u. Privat Angelegenheiten ertheilt M. 
Lichtenstein, Volksanwalt und Dol⸗ 
meiſcher in Thorn Schülerſtr. 412 parterre 

Fertigt Schriftſtücke nach allen Richtungen 
als: Klagen, Eingaben, Bittgeſuche, 
Mieth u. Raufverträge, Beitreibung 
ausſtehender Forderungen, Ueber⸗ 
nahme Auctionsverſteiger ungen gegen 
billige und prompte Ausführungen. 
Kauf und Verkauf von Grundſtücken, 
Verpachtungen ze. 


Klavier⸗ u. Sprachunterricht 


ertheilt S. Lüderitz, Schuhmſtr. 352 II. 


Für die Redaction verantwortlich: Gu ſt av Kaſchade in Thorn. 


plotzlich meine liebe Frau, unſere theure | 
ſoll das im Grundbuche von Schillno 


des Schmiedemſtrs. Joseph Baron, 
welcher mit Marie geb. Farenany 
in Gütergemeinſchaft lebt, eingetragene 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwaugsvollſtreckung 
Band III Blatt 65 auf den Namen 


zu Sg illno belegene Grundſtück am 


27. Jan. 1887, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerich'sſtelle — Terminszimmer 
%o. 4 verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 4,28 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
48310 Hektar zur Grundſteuer, mit 
24 Mk Nutzungswerth zur Gebäude 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrofle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abid ätzung er 
und andere das Grundſtück betreffend⸗ 
Nachweiſunger, ſowie beſondere Kauf 
bedingungen können in der Gerichts 
ſchreiberei, Abtheilung 5 eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 12. November 1886. 


Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangs vollſtreckung 


Special⸗Geſchä 


vo 


empfiehlt ſein großes Lager in: 


fo da im but bon Mr Winter ⸗Paletots jr im 
born ® Blatt f den 35 * 
un me und en geb. 2 = Kaiſermäntel . 
piering - Plenz'ſchen Eheleute ©: : u. 
Kadstragene zu Thorn belegene Grund r S S 7 in . 
ſtück am 77 . 
18 D h 1886 SS Beinkleidern „ 
+ 7 + ‚ — Weißen Weſten „ 
Vormittags 9 Uhr Stoff⸗Weſten 7 2 75 „ 


vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Terminszimmer 
Nr. 4 verſteigert werden. 

Das Grundſtück ift mit 4000 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer, zur 
Grundſteuer nicht veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab 
ichrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beinndere Kaufbedingungen können ir 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung 5 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 9 November 1886. 

Königliches Amtsgericht. 


vas 


W. Kotschedoff““ 


Colonial. u. Materialwaaren- 


MER” geschäft SE 
foll 
im Ganzen verkauft 


werden, Nähere Auskunft ertheilt 
und erbittet Offerten 


F. Gerbis, ff 
Konkursverwalter. 


Schnitzel⸗Auction! 


Am Montag, d. 22. Movbr. cr. 
Vormittags 10 uhr 

verkaufen wir im Saale des Hotel „Deu t⸗ 

ſcher Hof“ zu Culmſee 5 
einen größeren Poften friſcher 
gut gepreßter Schnittlinge 

in öffentlicher Au tion, und laden Kaufluſtige 

hierzu ergebenſt ein. 


Zuckerfabril Culmſee. 
Grün, 
Königl. belg. approb. 
Zahn ⸗ Arzt 
B tterſtr. N. 144. 

Suche per sofort einen 


Lehrling. 
P. Förster, Uhrmacher. 


Zwei Lehrlinge 99 
können fich melden bei 
E Trenk, Tiſchlermſtr., Tuchmacherſtr. 174 


amen ⸗ und inserkieider werben 


eleg. Genres und billigſten Preiſ 


liefere auf Beſtellung nach Maaß in g 
36 Mark an bei eleganteſter und ſau 
Gutſitzens. 


— 


ſchleun igſt a 
3 


in und außer dem Hauſe elegant, modern 
und zu den billigſten Preiſen angefertigt. 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 124 
unten links. 
Eulmerſtr. 838 ein m, Z. n. Nab. z. berm 
Kl. Z. m. Bett bill. z. v. Kl. Gerberſtr. 22. 
2 möbl. Zim. ſof. zu verm. Schülerſtr. 410. 
Ugut m. Z. z. verm Neuſt Markt 147/48, 1 Tr E 
I md. Z. u Kab. z v. part. Ger » Str. 142/23. 
Kellerwoh., 2 Stub Kam. z v. Annenſt. 181 


1 möbl. Zim u Kabinet mit auch ohne 
Burſchengelaß. Heiligegeiſtſtr. 201/8, part. 
C0000 ee le LETTER TEE ER 

Ein gut möbl. Part.-Zim. ift Neuſt. Tuch 
macherſtraße 154 von ſofort zu vermiethen. 


maar . r — 
Eine Wohnung 2 Zimmer u. Küche. 
Culmerſtr. 243, 1 Tr. 
in möbl. Stube u. Stabinet mit 
u. ohne Burſcergelaß iſt gleich zu 
haben. Koppernikusſtr. 170 part. 
Im. Zim z. verm. Gerechteſtr. 118 2 Tr. v. 


Wintermäntel « Jaquets 


Facons 188687 
werden der vorgerückten Saiſon halber zu ganz bedeutend herab⸗ 
geſetzten Preiſen ausverkauft. 


S8. Schendel, 


Breite ⸗ Straße 87. 
Compl. Herren⸗Anzügen von 18 M. an. 
12 


Knaben-Anzüge u. Paletots 


in jeder Größe vorräthig ſchon von 3 Mk. an bis zu den 


Großes Tuch: u. 


Compl. Anzüge u. Paletots 


S. Schendel. 


f eee ERSTER 


Gänzlicher Ausverkauf! 


Anderer Unternehmungen wegen 


will ich mein 
Waarenlager 


Laden- und Gas einrichtung billig zu haben. 
Laden durch mich zu vermiethen. mE 


Elegante DE 
Herren-Garderobe 
nach Maaß, liefern 
Doliva & Kaminski. 


r ·-A / e 

Louis Lewin''ſche Badeanſtalt, 
geöffnet von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends. 
Wannen, Römiſche⸗ u. Douche⸗ Buder. 


mn e DETER ETR R E O 
1 möbt. Zimmer u. Kabinet zu 
verm. Culm.⸗Str. 320 1 Treppe. 
— — ä. —q'ip — — •ʃᷣb — — 


GUSTAV 
ee 


für Herren und Knaben⸗ 
Garderoben 


ft 


n 


en. 


Buckskin⸗Lager. 


ediegenen guten Stoffen ſchon von 
berſter Ausführung unter Garantie des 


0 


us verkaufen. 


rnhard Benjamin, 
b Breiteſtraße 456. - 
— .... — 


Eine Parterre Wohnung 


und ein Lagerkeller 


zu vermiethen. Rudolf Asch. 


Ein möbl. Zim. und Cabinet 
ſt zu verm Breitestrasse Nr. 459/60. 


. ̃ ˙—˙!— — 
1 großen, hellen Lager keller hat zu ver⸗ 
miethen. M. Braun, Goldarbeiter. Alt⸗ 
ftadt, vis-A-vis Hrn. Kaufm. E. Szyminski. 
Dine Dame wird als Mitbewohner in 
geſucht. Gerechte⸗Straße 110 
7551. Zimmer mit Beköſtigung für ein 
Herren zu verm. Schlammſt 310. 2 Tr. 


Walter Lambeck. 


Breite - Straße 448. 


r ASEFESE: 7 


) 
1 
4 


Auch iſt der 3 


ELIAS, 


Unwiderruflich 
noch bis Sonntag d. 21. d. M. 


Auf der Esplanade! 
das große beliebte 


Mechaniſche Chenter 


frere Morieux. 
Täglich Abends 8 Uhr Vorſtellung. 


Morgen Sonnabend Nachm. 4 Uhr 
große 


Familien-Vorſtellung. 

Preiſe der Plätze ſowie alles Nähere 

dur h Plakate u. Hauszettel bekannt. 
Achtungs voll 

Der Direktor. 


und 
Spindlers feld 
bei 


Cöpenick. 


in Thorn bei 


A. Böhm. 


immer und Kab. möbl. vo, nicht 
möbl. geſucht. Adr. A. F. Exp. d. 8. 


1 T. möblirtes Zimmer mit oder ohne 
Bek ſof. z verm. Coppernicusſt. 210 2, Etg. 


€, gut möblirtes Zimmer jehr billig zu 

vermiethen, Neuſt. Markt Nr. 146 3 Tr. 
Wohnung v. 4 heizb. 
Zimm. Entree, Küche und 
Zubehör zu vermiethen. 

VBäckerſtr. Nr. 280. 1 Tr. 


Ein Keller 
Bäckerſtraße 280. 


Von Neujahr 
ein Zimmer mit kleinem Nebenraum 


von einer älteren Dame geſucht. Offert. 


an Frl. Ida Gall, Catharinenſt. 205. 
De von Herrn Ga bali bewohnte 3 Etage, 
Johannisſtr. Nr. 101 iſt von ſoſort 
zu verm Auskunft ertheilt Herr 
C. Neuber, Baderſtr. 56. 


ine Wohnung von ſofort zu vermiet hen 
E Zu erfr. bei Max Braun. 
Eb möblirtes Zimmer mit u. ohne Be⸗ 

köſtigung von ſofort zu vermiethen. 


Brückenſtraße 28 parterre. 


1 möbl. Zim. u. Kab. 1 Tr. n. vorn und 
Burſchgl. v. 1,Dech z. v. Tuchmſtr. Nr. 178, 


Die bisher von Oberſtabsarzt Dr. 
Passauer innegeh. Woh. iſt p. 
fof. eventl. April 1887 zu verm. 

C. B. Dietrich & Sohn. 


Als Comtoir ZUR 


2 ger. Parterre » Zimmer, auch einzeln 
zu jeder Zeit z. vermiethen 
Näheres Brückenſtr. 30 2 Tr. 


An Freitag Abend 
fällt des Concerts in der Aula 
halber der Turnabend aus und 
findet dafür am Sonnabend, 
den 20. er. Abends 8 Uhr 
ſtatt. BE 

Ev. lutheriſche Kirche. 


Freitag, den 19. November 6 Uhr Abends. 
Friedrich Mykonius. 
Paſtor Rehm. 


Eren 
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